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e Sage Spottvogel“, et für den 8 geſpaltenen Millimeterraum 7 Pfg., im Reklame-Ibſatzes Be n t reis: mit den Wochenbeilagen: „Bilder der Woche“, „Spottvogel“, ete. Anzeigenpreis: r 4t e Pfg. für Chiffre und Nachweiſungen 21 Pfg.n. Der g9 durch die Poſt Mk. 2.40 ohne Beſtellgeld, durch Boten Mk. 2. frei a i J geſpalter n Tarif. Erfüllungsort MerſeMaße Haus monatl. Erſcheint werktäglich nachmittags. Einzelnumm. 10 Pfg. Sonnabends Aufſchlag. Familienanzeigen ermäßigt. Rabatt nach u Fuſenbungen wies
20 Pfg. Geſchäftsſtelle: Hälterſtr. 4 (Hauptſtelle) und Gotthardtſtr. 38. Jm Falle burg Anzeigenſchluß 10 Uhr vormittags. Art un ö ne Fervſprecher ob

kohlen höherer Gewalt (Streik uſw.) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung. keine Gewähr geleiſtet. Poſtſcheckkonto Leipzig 54.

84 558 Nr. 144 Dienstag, den 23. Juni 1925 165. Jahrgang.r Rück e e.uft ſich

tts auf ß ltMonat C Um die Rentenbankkreditanſtalt.iglichen ragen an amberlain Den ber d teni e gen über die e Re nkKreditanſtalt468 m de Held ae e eſdeg deren erſ hervetſe r alen2483 5 2 im Reichstagsausſchuß habe fr erweiſe ei ideshalb Dor der ſürung der Puſtfruge. Mittwoch Ausſprache im Untferhaus, nertennung der RNoiwendigteit dieſes denen Jnftitutes ſür
ickgänge e rweorhbältuitſſ ihrer ſritigon 2 önnen, den land wirtſchaftlichen Realkredit ergeben. Es ſteht nunent bei London, 22. Juni. Am Mittwoch beginnt im Unterhaus verhältniſſe bezüglich ihrer Haltung beſeitigen zu könne u hofſen. daß quch die Anerkennung der Notwendigkeit

die Ausſprache überr den Sicherheitspakt welche Chamberlains Brief an Briand erzeugen mußte. zu hoffen, daß auch die Ane tn z c dwirt
5 ß fand ei 7 ſtatt i 5 t r Nerniſi i dieſes Jnſtituts als Selbſtverwaltungskörper der Landwirt-Geſtern abend fand eine Kabinettsſitzung ſtatt, in der Jede deutſche Ablehnung irgendeiner Verpflichtung, die r J m geh r eng t n b des Reichsrates an

Chamberlain über ſeine Genfer Reiſe berichtete und die über den Verſailler Vertrag und die Völkerbundsfatzung haſt folgen wird Die nd angen e Re s u
Taktik der Regierung bei der Ausſprache erörterte. Die Aus hinausginge, könne in dieſer Konferenz auf britiſche Unterz dem Regierungsentwurf über die entenbankKreditanſtalt

ne und ſprache über den Sicherheitspakt wird durch eine Erklä- ſtützung rechnen. nehmen dieſem Jnſtitut den Charakter eines Selbſtverwal
e Lage r u n g des A u ß e nmin iſt er eingeleitet werden, dem Man beginnt hier einzuſehen, daß Gleichberechti- tungskörpers der Landwirtſchaft. Der Reichsrat begründete
Kriegs Ramſay Macdonald als nächſter Redner folgen dürfte. gung im Völkerbunde auch Gleichbere cht igung !z. B. ſeine Forderung nach einer ſtärkeren Vertretung des

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ t 9 B e w a 4 un g9 v r a u d t und n en Verwaltungsrats der Rentenbankkreditanſtalt damit, daß da
ſchreibt, in Re gierungskreiſen werde Nachdruck auf R Zugeſtändnis jeder Pakt Aug u di rei an den durch die beſonderen Belange der verſchiedenen landwirts

auf die die Tatſache gelegt, daß Chamberlain bisher weder Deutſch ihm v lſe e ebe z t wem uſtanderommen ſchaftlichen Gegenden und landwirtſchaftlichen Kreditinſtitute
t uner- I land noch Frankreich gegenüber eine bindende Zuſage ge d Kheinlandvat S troö wag PHieſt r Auſfeſf a i hinreichend zur Geltung gebracht werden ſollen. Der Reichs

128,5 geben habe. Unter den Fragen, welche im Verlauf dern Des Rheinlandpartes. würde nach Jeſtger Suffa fung auch at ſpricht dabei von einer Uebereinſtimmung ſeiner Forde-
Patig I nterhausdebatte zur Sprache kommen würden, ſeien folgende e de weltere Beſetzung des Theinlandes ihren eng mit dem Standpunkt des Reichsbankdirektoriums. Nun
Paar zu erwähnen: Daſeinsgrund verlieren Andererſeits meint man rung mit dem Standpuntt Reiche erUnverſ n e d Paktes fü aber, wenn die deutſche Regierung ihre Aufhebung zur Vor- hat aber Dr. Schacht im Reichstagsausſchuß ganz klar zumWürde nicht die franzöſiſche Auslegung des Paktes für edi fhres Paktes vorgeſchlagen hätle, hätte ſie nur Ausdruck gebracht, daß der Privpatcharakter des neuentſchl d jede Mö lichkeit eines BVerſuches beſeitigen ge edingung ihres Pa es vorgeſch agen a C l V 1 J t t Aus Oruc er radt 00 9 Degetenegſalis ine Aenderung ſeiner Dſtgregzen durch fried ihren Gegnern einen Vorwand gegeben, die Motive ihres Jnſtituts ihm nicht bede nk lich erſcheine. Ein Jnſtitut

0 r fit 9 u 4 V yrſchlages zu verdächtigen oft M der Landwirtſck ft faebrach werdenfeſter li Mir r ges 5 t deſſen Mittel von der Landwirtſchaft aufgebracht werdeiche Mittel zu erreichen tRoggen t t G raſhri h ifi und das der Landwirtſchaft dienen ſoll, müſſe allerdings332 ach d. würde r o ß r i annien on t I 2 C L b 7 w. 4 rinfolge in rach mmt, v p e 29 J Der TPariſor BPerif erſ z der ind geführt werde J einer Geſ fts jrung ſolle dieſesMilhlen Frankreich und Teutſchland Bürgſchaften erhalten, London, 27. Juni Der Pariſer Berichterſtatter der und geführt werden In ſeit e deſas tet brun l rie s
denen entſprechend letztere ihm Hilfe zu leiſten hätten, für „Times yrichtet die fran s 2 ſiſche R eg ler u n g Je i Bankinſtitut möglichſt frei von allen politiſchen und taat
den Fall, daß es ſelbſt angegriffen wird? mit der Auf a h mee e r fie e d r v Dr. S ſchtt Je lichen Einflüſſen ſein. Er würde es ſehr bedauern, wenn

z 3 n n z r 5 n s Dur i s AQusge en di für an MWermaltit 7870 zu herennenden Perſ ten beſon-Wie könne eine Garantie der Grenzen Deutſchlands, gelten paß ſchon in naher Jur ſte wdid die vent ten die für den Verwaltungsrat zu berennendet e r

58 ſelbſt ei ff ſei Hroß- n ders auch die Vertreter der Regierung und des Reichsratsen 587 dann Dre fewadht Deren an d fei, varvcz Groß gierung die weſentlichen Grundſätze der franzöſiſchen Note tm much warten ſitiſchen der ändervolttitg n Geſichts-
Schafe rtnporun hl ſaut gowt t angenommen habe, eine Konferenz einberufen werde e e Werlen kan dere 257. Iſt der Pakt von irgendwelchen Zuſagen in Richtung Aner um dem geplanten Rheinland-Garantiepakt ſeine endgültige punkten ausgewählt würden. Nach dieſen Worten kann de

u d) 38 allgemeinen Rüſtungsverm n dern nung in der Luftzj Geſtalt zu geben. Um die Beſſerung der franzöſiſch deutſchen Reichsrat bei ſeinen Forderungen wohl kaum noch von einer
ſen und J zur See und zu Lande abhängig Beziehungen zu zeigen und ihre Aufrichtigkeit zu beweiſen, Uebereinſtimmung mit dem Reichsbankdirektorium ſprechen
ß 2 15 Wird nach den geplanten franzöſiſch- deutſchen und dent verde die franzöſiſche Regierung, wie erwartet werden dürfe, denn gerade eine Vertretung des Reichsrates im Verwal-

2 polniſchen Schiedsverträgen die augenblicklich einſeiti ſehr bald eine politiſche Geſte tun, die in Deutſch tungsrat in dem von ihn forderten Umfange bir dic e wer r p tungsrat in dem von ihm geforderten Umfange bvirgt dteen e h e h S eine zweiſeiti and Befriedigung verurſachen dürfte. von Dr. Schacht berührte Gefahr in ſich, daß parteipoſitiſche
umgewandelt, nach der Frankreich Deutſchland gegen einer und ländervolittif zeſichtspunfte zu einer Volitiſierung undr r c u z und länderpolitiſche Geſichtspunkte zu einer Politiſierung unhin Angriff auf ſeine Oſtgrenzen unterſtützen würde Ber deutſche Botſchofter bei Pointene und Briund, Störung der Arbeit des Verwaltungsrates führen können.

Daily News) ſagt in einem Seitartikel, es ſei zu hoffen. Paris, 22. Juni. Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch Wenn der Reichsrat die Notwendigkeit betont, die Belange

I 2we, da e den Perbandlungen mit Frautreich kein Miniſterpräſidenten eine Ausſprache über ſchwebende Fragen. u müſſen, ſo iſt hierzu zu ſagen, daß die landwirtſchafte
Verſuch gemacht worden ſei, eine Zuſicherung verminderter Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß der Sicherheitet ick Kreditiuſtt te b t d alen Charakter des neuen
üſ im ſch für zirk Bürgſchaft Eng- t nicht G lichen Kre titute bei dem zentralen Charakter des neundlich r e r fur die r Dur iteee pakt nicht Gegenſtand der Erörterungen war. ar e die uturr Se t doch lich aufgeben tönnen

an zu erhalten. Dies ſeit eine Frage, die unn ar 5 2 r e e Jnſtituts die Kro renzfurcht doch endlich aufgeben t ten.a I 1 rred des e 2 W 0 ers Hoeſe c R derGroßbritanniens militäriſchen Erforderniſſe als Nation be W t 7e dar Je deutſchen Botſchafters v. Hoeſch Die neue Rentenbankkreditanſtalt wird nur eine Bank der
rühre mit Außenminiſter Briand liegt eine halbamtliche Radio Ranken ſein. und unmittelbar mit der Landwirtſchaft nichtlen note vor, in der geſagt wird, daß der Beiuch des Herrn anten ein Und Unmitterar mit ver van

99 Quuf 9 t v. Hoeſch völlig unerwartet kam. Jm Rahmen der in Verbindung tretenorden London, 22. Juni. Amtliche Kreiſe geben zu, daß die allgemeinen Unterhaltung habe Botſchafter v. Hoeſch die Es ſcheint doch, daß neben dieſem ſachlichen Geſichtes
oder britiſche Oppoſition gegen das Pakta b kommen Frage aufgeworfen, ob Frankreich zu einer Politik der Ver punkt politiſche Momente bei der Haltung des Reichsrates
weib rig ſtark Telge Fr werlaſ. v n e r gen ſtändigung und der Entſpannung gegenüber Deutſchland eine viel größere Rokle ſpielen. Man ſieht, blind und taub

2 r erho ab gebe evrei ſo Mrif ich erfo z i rung r 8sten n r e r C alter ehe und hen bereit ſei. Briand habe nicht verfehlt, dieſe Zuſicherung gegen alle Aufklärungsverſuche, in dem neuen Jnſtitut nur
1 wird, ihr jeden gefährlichen Marakter nehmen und Den zugeben, wobei natürlich als Vorausſetzung gilt, daß einer im Machtmittel des Reichslandbuntdes“ In dieſem polim üblen Eindruck beſeitigen werden, welchen Chamberlains Brief ſ ſolchen Verſtändigung mit Deutſchland die Achtung von ein „Machtmittel des Reichslandt l urred a nrenrlt komm die

rer- machen mußte: Chamberlains Rede wird, wie dieſe Kreiſe habe man den Eindruck, daß Streſemann die Garantig c Sachlichkeit nicht ſehr zu ihrem Recht. VBekannt ſind die
en betonen, re r rn Das d r e R d vertragsverhandlungen keineswegs abzubrechen w ünſche Angriffe gegen die Rentenbank, daß ſie den Großgrundveſitz

gierung keinerlei bindendes Verſprechen ga bei der Vergebung ihrer Kredite beſonders bevorzuge. Dasenloge Wer wird de e r der r n Frunkreich zu keine i zuge ſtündniſſen bereit. iſt eine böswillige Verleumdung Die Renten-
im Widerſpruch ſtünde und vor allem, daß nach ihrer Auf- 4 haut ſtand nie in unmittelbaren Verkehr mit den Kreditholfen faſſ 0 2 Vondon 23. Juni. Wie der diplomatiſche Korr ſro dent bank ſtand nie im unmittelbaren Verkehr mit den Kredfung alles, was t b p r MWaoen i ſ J Landtage W horſf det z des „Daily Telegraph“ von amtlicher Seite erfährt, will nehmern. Wenn im preußiſchen Landtage Wachhorſt deM J De 4 5 4 4 on 2 Frau darf M rennt vin der h r Note dunket und zweidenutig die franzöſiſche Regierung in der Abrüſtungsfrage keine Wente die Behauptung aufſtellt, daß 85 Prozent aller

et e Lichte dieſer „Satzung ausgelegt werden müſſe. Zugeſtändniſſe an Deutſchland machen. Sie will ſich viel Kredite an den Großgrundbeſitz gegangen ſind, ſo bleibt ganz
ſie aſemß u ehe s e r r n Mig mehr ſtreng an die Abrüſtungsver pflichtungen halten, wie unverſtändlich, worauf ſich dieſe Angabe wohl ſtützen kann.
aldige Zuſammentreten einer P a onferenz, üm Miß lſfie in der Kontrollnote niedergelegt ſind m h ht r Man kann vielmehr ſagen, daß von den RentenbankkredktenT t e x g r h m e e rund 80 Prozent an die Klein- und Mittelbetriebe gegangene 24 J a mr m. 5 F. S s e 34 M 2 J M s o t Myondsonfafſoe 20J Bio Undur h breit des Buwes-Pionegs gewähren, ohne dem Gläubigerſtaat Schaden zuzufügen, ſei ſind. Von den 800 Millionen haben die Preußenkaſſen 420,l 99 rcht e z z. einer Jnduſtrie, ſeinem Handel oder ſeinem Gewerbe die Girozentrale 25 und die Genoſſenſchaften direkt 50 Milli-

5 die efug unt. Geſtern vormittag fand in Br üſſel] Mit derartigen ſchwierigen, der Löſung harrenden Prob hnen erhalten: dagegen ſind den Landſchaften nur 20 und der
ie Eröffnungsſitzung des dritten Kongreſſes der Jntere lemen werde ſich der Kongreß mit kühlem Verſtande, un- Landesbankzentrale 5 Millionen zugefloſſer Von den

nationalen Handelskammer ünter dem Vorſitz von William parteiiſch, ſeiner Verantwortung bewußt und mit dem Willen, Srodies 8 der Trem r ſt l. v di Preußenkaſſe 60 Pro
L. Booth ſtatt. Der Vorſitzende wies auf die Ziele der ſeine Löſung nicht durch Worte, ſondern durch Taten zu Krediten der Treuhandſtelle hat die eußenkaſſe 60 ro-
Internationalen Handelskammer hin, ſo namentlich auf das finden, zu beſchäftigen haben. 5 n erhalten u dStudium der großen wirtſchaftlichen Probleme und die Aus- Der Brüſſeler Vertreter des „New Yord Herald“ hört von Die Behauptung von der Begünſtigung des Großgrund-
arbeitung von deren praktiſchen Löſungen. Andererſeits unterrichteter Seite, daß die aufſehenerregenden Aeußes beſitzes iſt erſt recht unerklärlich, wenn man erfährt, daß
arbeite die Handelskammer beſonders darauf hin, die Durch rungen eine ganze Reihe von Erklärungen einleiten, die die Rentenbank ſich gerade zugunſten der preußiſchen Zen-
fü h r um g. des Dawesplanes zu t h dazu beſtimmt ſind, die tralgenoſſenſchaftskaſſe eingeſetzt hat. Dieſes Vorgehen kommt

d er n J S 0 3 2 es z d 24 S S 2 e J ee er ete i Dur t e Desprets, von interefſierten Politikern bewußt irregeführte doch in erſter Linie den Klein- und Mittelbetrieben zugute,
EL 179 N usfü her ung de Dir n esplaner, ſur viele peſtehe öffentliche Meinung Es iſt wohl an der Zeit, daß man ſich endlich zu einer
e die Funktion des Dawesplanes darin daß Deutſchland be über die Schwierigkeiten einer Durchführung des rein fachlichen Behandlung dieſer Lebensfrage der deutſchen

2 2 7 u 445.2 n 2 2 Sir p Kazahle d die Gläubigerländer Geldſummen emp-( Dawesgutachtens aufzuklären. Sir Joſiah Stamp wird Landwirtſchaft aufſchwingt. Nach dem einſtimmigen Urteilde zahle, und die äubigerländer von ihm Geldſummen emp- bei eine Vortrag übed das Proble der T hfangen, die dazu verwendet würde die für Reparation m Dienstag bei einem Vortrag über das Prob em der der Sachverſtändigen iſt nur die neue Rentenbankkreditanſtalti vurden, die ſür Reparativn l Geldübertragungen noch auf andere un lösbare Schwie- e für irtſchaftlt t ußtia l er Kriegsſchäden ausgegebenen Summen zurückzuzahlen und r t gre ſt d 52 w n g ut icht e ginw f 7 r Jie limſtande, die für den land wirtſchaftlichen Realkredit nötigen
9 ihe 2 idior a ſo er Sftenerz r F. vo t J e e S es d e etfen. Die u 1 S 9 18 ude ffe Wer e verHaushalts. I ſanſt Sinle. i u der die ſchwer Enthüllungen Sir Stamps werden noch größere Senſationen Mittel aus dem Auslande zu beſchaffen. Wer die vers

on dieſer Ach gaſten ühle. Aus politiſchen Gründen ſei dieſe ein hervorrufen als die Mitteilung Desprets, die wie ein swelfelte Kredètkage der Landwirtſchaft kennt, der wird
o fältige Vorſtellung ein wenig zu weit verbreitet worden. y i r S efgerade das Wort von Dr. Schacht verſtehen: „Gefahr iſt iS Z. r h r Bombe unter den Delegierten einſchlugen gerade das Wort von Dr. Schacht verſtehen: „Gefahr iſt imSie ſei in den hauptſächlich intereſſierten Ländern als Wahr o Verzuge!“.ll eiſerne heit hingenommen worden. Sie ſei durch diejenigen. ver- awir einen breitet worden, von denen man Verſprechungen verlangt n rhabe, und die ſo gezwungen geweſen ſeien, Verſprechungen Kriegserklürung jupdns gn südching? Unruhen in der Mandſqurei.II

e
zheiten

Rr. 7
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zu geben. Es beſtänden jedoch Tatſachen, angeſichts deren
die Einbildung gegen die Wahrheit nichts ausrichten könne.

Es ſer unmöglich, Milliarden von Mark zu bezahlen oder
zu empfangen, ohne daß dies unheilvolle Folgen
ſowohl für denjenigen, der zahlt, als auch für den, der
empfängt, nach ſich zieht.

Welche Zahlungsarten außer Geldzahlungen könnten ins
Auge gefaßt werden? Jn welchem Maße könnte der Schuld ner-
ſtaat, wenn er ſeine Zahlungen durch Warenlieferungen
ieiſten würde, dies tun, ohne den Gläubigerſtaat, der zweifel-
los ebenfalls Produzent iſt, zu ſchädigen? Und wenn die
Zahlungsweiſe durch Lieferung von Waren nicht möglich ſei,
dürfe dann der Schuldnerſtaat durch Leiſtungen von Dienſten
zahlen? Welche Dienſtleiſtungen könne er bejahendenfalls

99London, Juni. Jn Hongkong iſt, wie „Central News
melden, das Gerücht verbreitet, Japan habe Südchina wegen
der Ermordung des Schatzmeiſters des japaniſchen Hoſpitals
in Kanton den Krieg erklärt. Es ſoll in Kanton eine un
geheure Aufregung herrſchen. An zuſtändiger Stelle in Lon
don bezeichnet man dieſe Gerüchte als eine Erfindung.

Der ehemalige Leiter der Polizei von Tokio und eine
andere hochſtehende japaniſche Perſönlichkeit ſind in Schan g-
hai eingetroffen, um eine Unterſuchung in der Streikange
legenheit anzuſtellen. Eine Studentenvereinigung in Kwan-
tang hat einen Aufruf zum Boykott und Streik ver-
öffentlicht, der mit den Worten ſchließt: „Wir müſſen uns
mit den Soldaten vereinigen und in den Kampf gegen die
Ausländer ziehen.

London, 23. Juni. Aus verſchiedenen Städten der Mand-
ſchurei werden ſchwere Unruhen gemeldet. Dieſe Tat-
ſache iſt inſofern von Wichtigkeit, als man annimmt, daß die
Unruhen mit der ausgeſprochenen Abſicht hervorgerufen ſind,
um Tſchangtſolin zur Rückkehr nach der Mandſchurei zu
zwingen. Dann würde der General Feng das Feld für
ſich allein haben, was gleichbedeutend mit einem taktiſchen
Sieg der Bolſchewiſten wäre.

7

Rückkehr Brockdorff-Rantzaus nach Moskau
Der deutſche Botſchafter in Moskau, Graf Brockdorff

Rantzau, der ſeit einiger Zeit auf Urlaub in Berlin weilte,
wird ſich am Mittwoch nach Moskau zurückbegeben.



Derzögerung der zollvorlage,
Noch kein Einvernehmen über die Reichstags-Verhandlung.

Dem Reichstag v geſtern die Zoll vorlage in der
Form, wie ſie der Reichsrat verabſchiedet hat, zugegangen.
Damit kann die Behandlung der Zollvorlage im Plenum
des Reichstages in erſter Leſung beginnen. Man nimmt
an, daß dieſe erſte n rn tattfinden wird. Ueber
die weitere Behandlung r Zollvorlage beſteht zwiſchen
den Fraktionen noch kein Einvernehmen. Schon am
Sonnabend machte ſich beim Zentrum und bei der Sozial
demokratie das Beſtreben bemerkbar, entgegen den bisherigen
Beſchlüſſen des Aelteſtenrates eine Vertagung der Ver-

ndlungen am 4. Juli vorzunehmen und die weiteren
lenarver handlungen über die Zollvorlage erſt etwa am

15. Auguſt beginnen zu laſſen. Man begründet dieſen Vor-
ſchlag damit, daß der handelspolitiſche Ausſchuß
des Reichstages, dem die Zollvorlage überwieſen werden ſoll,
hinreichend Zeit zur ſachlichen Durchberatung aller Poſi-
tionen haben müſſe und daß der Ausſchuß von Mitte Juli
bis Mitte Auguſt bei einer Vertagung des Plenums in
Ruhe arbeiten könne.

Die Regierung die gegenüber den hinter ihr ſtehenden
Fraktionen noch am vergangenen Freitag auf ſchleunige
Behandlung der Zollvorlage und Erledigung bis zum
18. Juli beſtanden hat, hält an ihren Abſichten feſt und
lehnt vorläufig eine Vertagung der Verhandlungen ab.
Jm Laufe des geſtrigen Tages fanden zwiſchen den Fraktionen
noch Beſprechungen ſtatt. Sollte ſich eine Mehrheit für den
Plan einer Vertagung am 4. Juli herausſtellen, ſo wird der
Aelteſtenrat des Reichstages heute einberufen werden.
Die Regierung wird dann Gelegenheit haben, vor dem
Aelteſtenrat nochmals ihren Standpunkt zu vertreten.

Jm Reichstag ſind natürlich ſchon wieder übertriebene
Gerüchte über erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
der Regierung und insbeſondere dem Zentrum verbreitet,
die ſich ſchon wieder zu Gerüchten über angebliche Rück-
trittsabſichten der Regierung ausgedehnt haben.
Jn Wirklichkeit haben alle hinter der Regierung ſtehenden
Fraktionen ebenſo wie die Regierung ſelbſt das Beſtreben,
die Zollvorlage ſo ſchnell wie möglich zu verabſchieden.
Bei den Meinungsverſchiedenheiten über den geeigneten Zeit-
punkt für die Verhandlungen des Plenums des Reichstages
handelt es ſich nur um Zweckmäßigkeitsfragen.

Kriegs propaganda und Kriegsſchucdlüge,

Stuttgart, 23. Juni. Jm kleinen Saale des Hauſes
des Deutſchtums wurde geſtern abend die Propaganda
woche des Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände und die
Weltkriegsbücherei eröffnet, die eine Ausſtellung der Kriegs
propaganda des Auslandes und eine Schulungswoche des
Arbeitsausſchuſſes deutſcher Verbände gegen die Kriegs-
ſchuldlüge bringt. Die Ausſtellung und die damit ver-
bundene Tagung ſtehen unter dem Protektorat der Staats-
präſidenten Württembergs, Bayerns, Badens und
S s. Reichstagsabgeordneter Gouverneur z. D. Dr.

chnee, der Präſident des Arbeitsausſchuſſes deutſcher
Verbände, begrüßte die Erſchienenen und gab die an die
Tagung gerichteten Telegramme des Reichspräſidenten v.
Hindenburg, das Reichskanzlers Dr. Luther, des
Reichsfinanzminiſters v. Schlieben und der deutſchen
Studentenſchaft bekannt. Nach mehreren Begrüßungsanſ—
ſprachen wurde die über die ganze Woche ſich erſtreckende
Vortragsreihe durch einen Vortrag des Prof. Dr. Horn-
effere Gießen über „Geſichtspunkte zur deutſchen Auf-
klärungsarbeit“ eröffnet.

Dus Manöperunglück guf der Weſer,
Minden, 22. Juni. Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes

über das Weſerunglück bei Veltheim erklärte der Angeklagte,
Oberleutnant Jord an daß alle Hilfsmaßnahmen getroffen
geweſen ſeien. Für die Beſetzung der Kähne habe man er-
fahrerene und tüchtige Leute ausgeſucht. Außerdem habe er
die Ueberzeugung gehabt, daß eine Ueberlaſtung der Fähre
nicht erfolgt war.

Die Vernehmung des Angeklagten iſt damit zunächſt be-
endet. Es wird in die Beweisaufnahme eingetreten. Als
erſten Zeugen hört das Gericht den Leutnant Heidkämper.
Er ſagte aus, daß ihm Oberleutnant Jordan zugerufen
abe: „Wir haben genügend Freibord, wir können
osfahren.“ Die Fähre ſei ſofort in ſtarke Gierſtellung ge-

kommen. Der ſtarken Strömung wegen ſei es ſchon ſchwierig
eweſen, die Fähre am Ufer zu halten. Als die Fähre
chon ſackte, ſeien die Leute nicht mehr zu halten geweſen

und ſprangen ins Waſſer. Der Zeuge hatte den Eindruck
daß einſchließlich Bedienungsmannſchaften 140 Mann auf der
Fähre waren. Unteroffizier Müller hätte nicht rufen dürfen,
daß Waſſer im Ponton ſei.

Hauptmann Jſermann erklärte, er habe eine weitere
Belaſtung der Fähre, wie Jordan ſie wollte, in kategoriſcher
Form abgelehnt, da die Fähre bereits dicht beſetzt geweſen
ſei. Danach kam es zu einem kleinen Zwiſchenfall als die
Staatsanwaltſchaft unter Widerſprechung der Verteidigung
den Sachverſtändigen Hauptmann a. D. Netz von den Ver-
handlungen ausſchloß, weil er als befangen gelten müſſe.
Der Zeuge Hauptmann Gabka ſagt, daß Oberleutnant

kurz nach dem Unglück in großer Erregung geweſen
ei und erklärt habe, er verſtehe das nicht, er hätte noch
30 bis 40 Mann mehr aufladen können. Auf eine Frage des
Vorſitzenden erwiderte der Angeklagte, er glaube, daß die
Bauart der Wie Schuld trage. Jn der Mitte der Fähre
entſtehe ein Waſſerſchwall, wodurch das Waſſer hochgedrückt
werde und in den Ponton läuft. n müſſe auch daß
Reißen des Taues und die Gepäckbelaſtung zu dem Unglück
beigetragen haben.

Die Verhandlungen werden darauf auf Dienstag Vor
mittag vertagt.

Mie franzöſiſchpaniſche Marokſkokonferen.

Paris, 22. Juni. Wie aus Madrid berichtet wird, hatten
die Hauptdelegierten der franzöſiſch- ſpaniſchen Konferenz
geſtern Nachmittag einen Meinungsaustauſch über die Kon
trolle der Landesgrenzen. Auf ſpaniſcher Seite trat man
zur Verhinderung des Waffenſchmuggels für die Ausdehnung
der Bewachung auf den Hafen Tanger ein, was Frankreich
für unzweckmäßig hielt, weil die Zollbeamten ſchon Tag
und Nacht Dienſt täten. Man halte es für richtiger, dieverſteckten Pfade und Schluchten entlang der frangöſiſheſpani-
ſchen Grenzzone auf dem Gebiet von Tanger und dem Rif
zu überwachen. Deshalb wird wahrſcheinlich die Verſtär-
kung der bereits vorhandenen Gendarmerieaufgebots ver-
anlaßt. Außerdem hätten die Hauptdelegierten die etwaigen
Friedensbedingungen geprüft, unter denen Frankreich und
Spanien im gegebenen Augenblick mit Abd el Krim ver
handeln würden.
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Nach den Heeresberichten iſt nach vorübergehender ſtär
kerer Gefechtstätigkeit an der Front von Weſſan ein ge-
wiſſes Abfla uen der Kämpfe zu bemerken. Die Fran-
zoſen wollen bei Weſſan ihre dort bedrohten Poſten befreit
haben, geben aber zu, daß in gewiſſen Frontabſchnitten
die Lage nach wie vor geſpannt iſt. Abd el Krim ſoll über
ſehr erhebliche Munitionsvorräte verfügen und
bemüht ſich zurzeit beſonders darum, durch ſeine Agenten,
die ſich durch die franzöſiſchen Linien durchzuſchleichen wiſſen,
bisher neutrale Stämme auf ſeine Seite zu ziehen.

Kriſe in den MWirtſchaftsver handlungenw Mangvorn n Frankreich.
Paris, 22. Juni. Die deutſch- franzöſiſchen Handels

vertragsverhandlungen ſtehen vor einer ſchweren Kriſe
Das äußere Anzeichen iſt bereits darin zu ſehen, daß die
r am Sonnabend plötzlich von den mündlichen Ver-
handlungen wieder auf die ſchriftlichen zurückgrifſfen. Sie
überſandten der deutſchen Abordnung eine Note, auf die
ſie bis heute Antwort erbaten. Dieſe Antwort wurde ihnen
hente abend 7 Uhr zugeſtellt. Die Franzoſen verſprachen,
die deutſche Note raſcheſtens zu prüfen, ſo daß für 10 Uhr
abends eine mündliche Ausſprache zwiſchen Trendelenburg
und dem franzöſiſchen Handelsminiſter angeſetzt wurde. Dabei
ſoll ſich herausſtellen, ob die Weiterführung der Verhand
lungen überhaupt noch einen Zweck hat; denn es hat ſich
gezeigt, daß die Gegenſätze in der Frage der Zolltarif-
poſitionen vorläufig wenigſtens nicht zu überbrücken
ſind. Die Franzoſen ſtellten Forderungen, die von der
deutſchen Abordnung nicht angenommen werden können, und
ſie ſind nicht geneigt, die berechtigten deutſchen Forderungen
zuzugeſtehen. Die Lage iſt alſo die, daß zwar die Fran-
zoſen, wenn ihren Forderungen nachgegeben wird. De ntſch-
land mit Waren überſchwemmen können, daß Deutſchland
ſeine Produkte aber nicht in Frankreich abſetzen könnte.

Daß die Franzoſen plötzlich wieder auf das ſchriftliche
Verfahren zurückgriffen, hat ſeinen Grund darin, daß ſie
über den ganzen Gang der Verhandlungen mit Deutſchland
ein Gelbbuch herausgeben wollen, worin ſie natürlich
nur die von ihnen der deutſchen Abordnung überſandten
Noten veröffentlichen würden. Damit aber auch über den
deutſchen Standpunkt kein Zweifel beſtehen kann, antwortet
die deutſche Abordnung jedesmal auch mit einer Note, ſo
daß alſo, wenn die Verhandlungen wirklich abgebrochen
werden ſollten, und wenn die Franzoſen ein Gelbbuch ver-
öffentlichen, dieſes durch ein deutſches Weißbuch be-
antwortet werden könnte, das die Noten der deutſchen
Abordnung enthält, die klar bekunden, daß die Verhand-
lungen nur am Widerſtand Frankreichs ge-
ſcheitert ſind.

Aus dem höfle-Unterſuchungsgusſchuß,
Fahrläſſige Selbſttötung Dr. Höfles erwieſen.

Jm Verlauf der Vernehmung der mediziniſchen Sachver-
ſtändigen machte der Zeyge Dr. Kiper Angaben über die
Wirkung der verſchiedenen narkotiſchen Mittel. Das erſte
Gutachten habe er auf Grund des bisher gemachten Befundes
erſtattet. Daraus ſeien Schlüſſe auf Selbſtmord ge-
zogen worden. Er gebe jetzt die Möglichkeit zu, daß es ſich
nicht um einen beabſichtigten Selbſtmord Dr. Höfles ge-
handelt habe-

Dr. Höfle habe ſich vielleicht nur Ruhe verſchaffen
wollen und eine etwas größere, an ſich nicht tödliche
Doſis genommen, die infolge der Ueberſättigung des
Körpers an Giften zur Vergiftung geführt habe, ohne
daß die Abſicht der Selbſttötung beſtanden habe

Politiſche Rundſchau
Um die Regierungserweiterung in Preußen.

Jm preußiſchen Landtag wurde am Montag nachmittag
von Vertretern des Zentrums, der Demokraten, der Sozial-
demokraten und der Deutſchen Volkspartei die Frage der
Regierungserweiterung erneut beſprochen. Ein entſcheidender
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Das Zentrum wird demnächſt
konkrete Vorſchläge machen, zu denen dann die anderen
Fraktionen Stellung nehmen werden.

Die Anſchlußbewegung in Oeſterreich-

Jn der geſtrigen Sitzung des Hochſchultages wurde auf
Antrag der Rektorenkonferenz der öſterreichiſchen Hochſchulen
einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, die ſich dahin aus-
ſpricht, daß der Anſchluß Oeſterreichs an das deutſche Reich
mit allen Mitteln zu erſtreben ſei.

Anufwertungsgeſetz in Oeſterreich.
Wie in öſterreichiſchen parlamentariſchen Kreiſen verkautet,

beabſichtigt die Regierung die Vorlage eines Hypotheken-
aufwertungsgeſetzes nach reichsdeutſchem Muſter. Die Vorlage
ſoll in Kürze dem Nationalrat zugehen

Eine Reiſe Kreſtinskis nach Moskau.
Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Kreſtinski wird ſich

heute im Flugzeug nach Moskau begeben, wo ſich bereits
der Sowäfjetbotſchafter in London Rakowsky und der
Sowjetbotſchafter in Paris Kraſſin befinden und wo
Beſprechungen über die außenpolitiſche Lage ſtattfinden ſollen.

Aus Stadt und Umgebung
Der Abſchluß der Feuerwehrigge,

Schon am Sonntag waren noch viele Teilnehmer des
Verbandstages in den ſpäten Abendſtunden in den Heimats-
ort zurückgekehrt. Der geſtrige Montag ſtand nun völlig im
Zeichen der Abreiſe.

Wie wir ſchon geſtern mitteilten, fanden in
mittagsſtunden Führungen durch Merſeburgs
Stätten und ſonſtige Sehenswürdigkeiten durch ſachkundige
Herren ſtatt. Am Nachmittag vereinigten ſich die Gäſte
zur Fahrt nach dem Leunawerk, deren Werksfeuerwehr
zur

den Vor
hiſtoriſche

Beſichtigung der Feuerlöſchanlagen
eingeladen hätte. Es waren faſt zweihundert Mitglieder
der freiwilligen Feuerwehren, die hier ihre Kollegen von
der Berufsfeuerwehr aufſuchten. Sie wurden in drei Gruppen
eingeteilt und durch die geradezu muſtergültigen Anlagen
geführt.

Die Werkfeuerwehr des Ammoniakwerkes Merſeburg iſt
in der Hauptſache auf den Schutz der Arbeiter vor ſeinem
gefährlichſten Feind eingeſtellt dem Gas. Rauch- und
Gasſchutzgeräte ſind deshalb in allen Teilen des Werkes
untergebracht und ſchützen die Arbeiter bei ihren Arbeiten
vor Vergiftung. Außerdem haben die Feuerwehrleute die
Arbeiten in gaserfüllten Räumen zu überwachen. Das
hierzu ſtets die modernſten Apparate benutzt werden, iſt
bei der Großzügigkeit des Leunger Feuerſchutzes ſelbſtver
ſtändlich.

Neben Handfeuerlöſchern, die zahlreich über das ganze
Werk verteilt ſind, befinden ſich alle 50 Meter Hydranten
für die Schlauchleitungen. Die Mannſchaften der Wehr
befinden ſich ſtets größtenteils im Werk, nur ſechs Mann
ſind ſtändig in der Zentrale anweſend, in der ſich vorbild-
liche Unterkunftsräume befinden. Die Alarmierung
erfolgt durch Feuermelder oder, was meiſtens geſchieht, durch
die zahlreichen Fernſprecher. Jn der Meldeſtelle wird ſofort
automatiſch der Brand optiſch und akuſtiſch angezeigt. Eine
Glocke ſchlägt die Nummer des Feuermelders an und auf
einer Tafel leuchtet dieſe gleichfalls auf. Jm Gerätehaus
geſchieht dasſelbe. Sowie die Alarmierung erfolgt, rutſchen
die Feuerwehrleute an Rutſchſtangen aus dem oberen Stock-
werk herunter in den Geräteſchuppen, ſetzen die Automobile
in Gang und fahren durch die elektriſch geöffneten Tore
hinaus. Vom erſten Glockenſignal bis zum Augenblick, wo

h e e e en een v e e r e eF en e e a
das erſte Wagenrad über die Schwelle des Schuppens fährt,
vergehen durchſchnittlich am Tage 28 Sekunden; in der
Nacht dauert es gewöhnlich 54 Sekunden.

Die Feuerwehr des Leunawerkes iſt außer für das Werk
ſelbſt noch für die Siedlung, das Waſſerwerk Daſpig und
die t zuſtändig. Bei größeren Bränden außer-
halb ihres Bezirkes leiſtet ſie natürlich ebenfalls auf Anruf
Hilfe. Der Wagenpark beſteht aus einem Kommandowagen,
vier großen Autos und zwei Krankentransportwagen. Sämt-
liche Transportmittel ſind mit den allerneueſten Einrich-
tungen ausgeſtattet.

Die Mitglieder der Leunager Wehr haben 24 Stunden
Dienſt und am nächſten Tage Freizeit. Sie haben ihre
obligatoriſchen Unterrichts- und Turnſtunden.

Durch ſtraffe Diſziplin und modernſte Ausrüſtung hat
das Leunawerk eine Wehr geſchaffen, die auf jeden Fall
t ſtädtiſche Berufsfeuerwehr an Leiſtungsfähigkeit über-
trifft t

Eine anſchließende Uebung unter Leitung von Brandin-
ſpektor Leitloff bewies dies. Die Mitglieder der frejf-
willigen Wehren hatten hier etwas geſehen, was ſie beſtimmt
nicht vergeſſen werden und ſie gewiß auch mit Achtung auf
ihre Kameraden von der Berufsfeuerwehr blicken läßt.

Der Abend brachte das mit großem Jntereſſe erwartete
Prachtfenerwerk am Gotthardtsteich.

Schon am Mittag hatten kräftige Regenfälle das Gelingen
dieſer Veranſtaltung in Frage geſtellt. Als ſich am Nach-
mittag der Himmel wieder aufklärte, bekam man wieder
Hoffnung und mit froher Erwartung ging's am Abend
zum Gotthardtsteich. Auf einem Floß inmitten des Teiches
und auf dem Raſenſtück beim Schwanenhaus hatten die
Pyrotechniker aus Halle ihre Ueberraſchungen aufgebaut.,
Punkt 8 Uhr eröffnete das Reiſchke- Orcheſter die Veran-
ſtaltung mit dem ſchmetternden Klängen eines Marſches.
Bis gegen 9 Uhr dauerte der Aufmarſch der erwartungsvollen
Menge. Rings um den weiten Teich nahm man Aufſtellung.
Für die Ehrengäſte und Mitglieder des Magiſtrats waren
Sitzplätze im „Herzog Chriſtian“ reſerviert.

Um H Uhr ſetzte wieder ein leichter Regen ein, der den
ſofortigen Beginn des Feuerwerks notwendig machte, trotzdem
die Dunkelheit noch nicht völlig hereingebrochen war.

Drei dumpfe Kanonenſchläge ertönten und wie durch
ein Zauberwort flammten plötzlich rings um den Teich
die Fackeln der Feuerwehrleute auf, die ſich in gleichen

Es war ein prächtiger Anblick!Abſtänden aufgeſtellt hatten.
Ruder- und PaddelbooteAuf der Waſſerfläche belebten

mit bunten Laternen das Bild.
Und dann kam das Feuerwerk. Was hier geboten wurde,

war einfach in Merſeburg noch nicht dageweſen. Raketen
ſchoſſen zum trüben Himmel empor und goſſen hellen
Flammenſchein über die Zuſchauermenge. Sonnenräder
drehten ſich, Waſſerfälle glühten helleuchtend auf und an
vielen Stellen brannten Buntfeuer ab. Es war kein ſchlechter
Gedanke geweſen, gerade hier auf dem Gotthardtsteich ein
Feuerwerk zu veranſtalten. Die Baumgruppen gaben einen
prächtigen Hintergrund für das leuchtende Flammenbild.
Als zum Schluß des grandioſen Schauſpiels in Feuerſchrift
die Worte „Gut Wehr“ und „Hoch Merſeburg“ aufleuchteten,
da kannte die Begeiſterung keine Grenzen. Spontan erklang
das Beifallsklatſchen der Zuſchauer.

Stärker und ſtärker hatte der Regen eingeſetzt und die
letzten Raketen nicht mehr zur Wirkung kommen laſſen
aber trotz alledem es war ein prächtiges Feuerwerk, ſo
glänzend wie die ganzen Feſttage der Feuerwehr r.

Provpinziulſunode.

Konſiſtorium teilt mit, daß die l.
Sachſen nach dem Jnkraft-
am Dienstag, den 30.

Juni in Ständehaus zuſammentritt.Für die Tagung der Synode iſt ein Zeitraum von 8110
Tagen in Ausſicht genommen. Am 28. Juni und 5. Juli ſoll
in den Hauptgottesdienſten der Tagung der Provinzial-
ſynode fürbittend gedacht werden. Jm Reſtſtimmung;s--
verfahren ſind noch folgende Mandate vergeben worden:

Das Evangeliſche
Provinzialſynode der Provinz
treten der neuen Verfaſſung

i Merſeburg im

an die Vereinigten Rechtsgruppen fallen 2 Sitze, Hof-
prediger D. Falke-Wernigeroda und Frau Prof. Eckerlein
Halberſtadt, der Bund Freie Volkskirche erhält noch 3 Sitze
nämlich P. lic. Geibel-Lutherſtadt Wittenberg, Rektor Horſt
mann- Magdeburg und Stud.-Dir. Lippelt-Weißenfels, die
Deutſchkirche erhält einen Reſtſtimmenkandidaten, Zeichen-
lehrer Ullrich-Mühlhauſen, die Volkskirchliche Evangeliſche
Vereinigung geht leer aus. Das vorläufige mitgeteilte Ge-
ſamtergebnis ändert ſich dadurch wie folgt: Vereinigte
Rechtsgruppen 43, Volkskirchl. Ev. Vereinigung 38, Frei
Volkskirche 12 und Deutſchkirche 3.

Kirchliche Nachrichten. Sup. Gröger-Bleicherode
Senior Dr. Fiſcher- Erfurt ſind von der theol. Fakultät
Halle zu Doktoren der Theologie promoviert worden. Der
Konſ. Bürodiäter Weſtphal zum planmäßigen Oberſekretär
ernannt. Berufen und beſtätigt: Hilfsprediger Konrad
Loeber-Wolmirſtedt als P. in Eſchenrode-Hödingen (Wefer-
lingen), Sup. Moering- Beeſenſtedt zum 2. P. in Weißen
fels-Altſtadt und zum Sup. des Kirchenkreiſes Weißenfels
P. Dr. Hammler-Liſſen zum Sup. des Kirchenkreiſes
Liſſen, P. Behrens-Polkritz (Werben) als P. in Thale
(Quedlinburg). Beſtätigt: P. Schwartzkopff in Webs-
leben (Ermsleben) als P. des Pfarrbezirks Blankenheim
(Sangerhauſen), Hilfsprediger Pfannſchmidt-Steimke
(Klötze) als P. in Steimke und Kunrau (Klötze). Geſtorben:
P. i. R. Thienhaus am 1. Mai 1925, P. i. R. Walter
früher in Koetzſchau (Lützen) am 3. Mai 1925. Stellener-
ledigungen: Diakonat in Mücheln, Privatpatronat: 2. Pfarr-
ſtelle an St. Johannes Gemeindewahl, Bewerbungen an
den Gemeindekirchenrat; Pfarrſtelle Kehmſtedt (Bleicherode)
ſtaatl. Patronat, Bewerbungen bis 1. Juli an das Konſi-
ſtorium: Pfarrſtelle Axien (Prettin) 3 Kirchen, Berufung
durch die Kirchenbehörde, Meldungen bis 8. Juni an das
Konſiſtorium, Pfarrſtelle Silkerode (Bleicherode) Bewerbungen
an den Herrn Freiherr Albrecht v. Minnegerode-Allerburg
in Silkerode Kreis Worbis.

Brandſtiftungen durch Kinder. Die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe
des Jahres 1924 der Feuerſozietät über Brandſtif
tungen durch Kinder im Bezirke der Städtefeuer
ſozietät der Prov. Sachſen ſind folgende:

An den bekannt gewordenen 23 Brandſtiftungen durch
Kinder waren in 11 Fällen zuſammen 9 Knaben und 2
Mädchen beteiligt, in den übrigen 12 Fällen war das
Geſchlecht der Kinder nicht angegeben. Die Kinder ſtanden im
Alter von 2—11 Jahren. Für die durch dieſe 23 Kinder-
brandſtiftungen hervorgerufenen Brandſchäden wurden in
ganzen 24 826.41 Mark vergütet, und zwar entfallen hier
von auf Brände durch Spielen mit Streichhölzern 3 909.56
Mark, durch ſonſtige Kinderbrandſtiftungen 20 916.85 Mark.
Einem ſchweren Unfall zum Opfer gefallen iſt in Groß

Görſchen ein Kutſcher der Bierbrauerei Engelhardt aus
Merſeburg. Er fiel während der Fahrt vom Wagen, geriet

unter die Räder und wurde von dieſen derartig gequetſcht-
daß er den Tod fand.
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Stuten- und Fohlenſchau. Die erheblich ſtärkere Be-
ſchickung der am Donnerstag, den 25. d. Mts. ſtattfindenden
2. Stuten- und Fohlenſchau der Pferdezuchtgenoſſenſchaft
Merſeburg auf dem Nulandplatz gegenüber der vor zwei

ahren ſtattgefundenen gleichen Veranſtaltung läßt daraufchließen, daß die Pferdezucht im Bezirk Merſeburg ſich ge

hoben hat. Es werden aber auch die zur Verteilung kom-
menden höheren Preiſe die m r n r Hallebezw. der Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen, Halle,
haben allein 450. Mk. hierzu ausgeworfen als An
iehungsmittel mit in Frage kommen. Dieſe Schau ſollte kein
ferdeintereſſent verſäumen. Die Eröffnung erfolgt um

9 Uhr, die Prämiierung beginnt um 10 Uhr. Auf das
heutige Jnſerat ſei hingewieſen.

Der Verein ehem. Kameraden der Kolonialtruppen Magde-
burgs begeht am 8. und 9. Aug. d. Js, die Feier der
25 jährigen Wiederkehr des Ausmarſches der China-Ex-
pedition in Verbindung mit einem Apell aller ehem,
Oſtaſiaten und Afrikaner zur Hebung des kolonialen Ge-
dankens, der am 8. Aug. durch einen Feſtkommers einge-
leitet wird. Am 9. Aug. findet Kranzniederlegung an der
Gedächtnistafel für gefallene Kol. Krieger im Dom und
Gottesdienſt daſelbſt ſtatt. Ein Umzug durch die Stadt
endet mit einer Feier in Freddrichs Feſtſälen. Freiquar-
tiere werden nach Möglichkeit bereit geſtellt. Alle An-
fragen, denen Rückporto beizufügen iſt, ſind zu richten an:
E. Radack, Magdeburg, Gr. Schulſtr. 1.

Deutſche in der Fremdenlegion. An den Kämpfen in Fran-
zöſiſch- Marokko gegen Abd-el-Krim ſind tauſende deutſcher
Legionäre beteiligt, da in der franzöſiſchen Fremdenlegion
die ſchätzungsweiſe 50 000 Mann zählt, rund 30 000 De ut-
ſche, alſo 60 o des ganzen Kontingents dienen. Wenigen
nur glückt es, wieder in die Heimat zurückzukehren. Sie be-
richten von furchtbaren Quälereien und Unmenſchlichkeiten.
Seit ihrer Gründung im Jahre 1831 hat die Fremdenlegion
bis zum Jahre 1914 rund 200000 Mann Verluſte
gehabt. Bekanntlich macht es der Verſailler Vertrag in
einer ſeiner ſchändlichſten Beſtimmungen den deutſchen Re
gierungsſtellen unmöglich, das leider noch immer allzu er-
folgreiche Treiben der franzöſiſchen Werber auf deutſchem
Boden wirkſam zu unterbinden. Umſo wichtiger iſt hier
der Aufklärungsdienſt, wie er u. a. von der Auswanderer-
beratungsſtelle des Ev. Hauptvereins für Deutſche Anſiedler
und Auswanderer in Witzenhauſen geleiſtet wird, der ſchon
manchem jungen Deutſchen vor dem ünſagbaren Elend der
Fremdenlegion hat bewahren können.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland: Am
Tag etwas wärmer, doch meiſt wolkig. Nachlaſſen der Nieder
ſchläge. Für ganz Deutſchland: Jm Süden und Oſten
Wiederholung der Niederſchläge. Jm Nordweſten Auf-heiterung und geringe Erwärmung.

zur ſauge in Ching,

(Eigene Radiomeldung.)
London, 23. Juni. Die geſtern in London aus Tokio

eingetroffenen Meldungen, wonach in der Mandſchurei Un-
ruhen ausgebrochen ſeien, haben große Beſorgnis hervor
gerufen. Die Urſachen der Bewegung ſind micht genau be
kannt. Man glaubt jedoch allgemein, daß bolſchewiſtiſche
Agenten die Abweſenheit Tſchang Tſo Lins aus der Mandſchurei
auszunutzen geſucht haben, um in der Provinz Propaganda
zu treiben. Die Anzahl der nunmehr in Schanghai an-
weſenden Truppen des Generals Feng wird auf ungefähr
5000 geſchätzt. Die Soldaten verfügen über modernſte Kriegs-
geräte und haben vollſtändige europäiſche Ausrüſtungen.
Jhre Ankunft in Schanghai rief große Beſorgnis hervor,
da man über die Gründe ihrer Anweſenheit nicht im klaren
iſt. Zwiſchen den radikalen und gemäßigten Streikenden iſt
eine Spaltung entſtanden. Die Radikalen werfen der anderen
Gruppe vor, die kommerziellen und chineſiſchen Jntereſſen
der Streikenden verraten zu haben.

TſaiKingKang, der chineſche Delegierte, iſt von ſeinem
Poſten zurückgetreten. Jn Kanton hat ſich eine Kommiſſion
unter dem Namen „Kantoner Arbeiterkommiſſion“ gebildet,
die die Vollmacht hat, die Arbeiter in allen mit dem Streik
zuſammenhängenden Verhandlungen zu vertreten. Die Kom-
miſſion hat folgende Forderungen aufgeſtellt:

1. Rede- und Preſſefreiheit: 2. Gleiche Behandlung der
Chineſen ohne Unterſchied in der Geburtsregiſtrierung und
Abſchaffung des Deportationsgeſetzes: 3. Das Recht der
Streikenden zur Wahl chineſiſcher Mitglieder in das Stadt-
parlament; 4. Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen und das
Verbot der Arbeit von Jndern, ſowie die Einführung des
Achtſtundentages; 5. Keine Raſſenunterſchiede und die Er-
laubnis, außerhalb der Niederlaſſung zu wohnen.

äriechilſche Kriegsrüſtungen,
(Eigene Radiomeldung.)

Athen, 23. Juni. Miniſter Gontikal arbeitet fieberhaft
an der Reorganiſation des griechiſchen Heeres. Jn kürzeſter

Mücheln. Der hochtragende Herdbuchbulle! Jn
Nr. 89 des „Geiſelboten“ bietet ein Viehhändler aus Schaf
ſtädt „hochtragende Herdbuchbullen“ an. Der liebe Mann
beſitzt in ſeinem Bullen etwas noch nie dageweſenes, oder
ſollte ſich etwa noch ein Zweiter finden, der einen hoch
tragenden Bullen im Stall hat?

Aus Kreis und Nachögrkreiſen
Aus unſerer Nachbarftadt Halle.

25 jährige Jubelfeier der Handwerkskammer. Aus Anlaß
der 25 jährigen Jubelfeier der Handwerkskammer Halle fand
am Sonnabend nachmittag im Stadtverordnetenſitzungsſaal
ein Feſtakt ſtatt, an dem Vertreter der ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden, der Präſident der Handelskammer Halle
und viele Obermeiſter teilnahmen. Der Präſident der Hand
werkskammer gab nach ſeiner Begrüßung einen geſchichtlichen
volkswirtſchaftlichen Rückblick auf das 25 jährige Beſtehen
der Kammer. Es folgten dann die Glückwünſche der einzelnen
Vertreter. Univerſitätsprofeſſor Dr. Jahn ſprach ſodann
über das Thema: „Handwerk und die wirtſchaftlich-
techniſche Entwicklung in den letzten 5 Jahren!
Seine Ausführungen boten einen erſchöpfenden Rück- und
Ueberblick auf die Geſchäfte des Handwerks in dem genannten
Zeitraum. Das Handwerk drohte auf das Niveau des Re-
paraturgewerbes herabzuſinken. Aus dieſer Not und Gefahr
rettete indeſſen das Handwerk ſeine auf das rein
Jndividuelle eingeſtellte Technik im Gegenſatz zu dem
Maſchinellen der Jnduſtrie, die eine Mechaniſierung betonte,
während das Handwerk eine Spezialiſierung herausbildete.
Das Entſcheidendſte iſt, daß man genügend Aufträge be-
ſitzt. Redner betonte ferner die Notwendigkeit eines geſunden
Nachwuchſes für das Handwerk, woran gerade die Kammer in
erſter Linie intereſſiert ſei. Obermeiſter Lieſecke- Halle dankte
allen und ernannte die Herren Obermeiſter Kleemann-
Oberregierungsrat Liſte mann, Heh. Rat Dr. Thiele
und Regierungsrat Voigtel zum Ehrenmeiſter. Jm
Anſchluß hieran fand eine Feſtaufführung von „Zar und
Zimmermann“ im Stadttheater und ein gemeinſchaftliches
Eſſen im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.

Luftverkehrsfragen im Stadtparlament. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde eine Vorlage des Magiſtrats
behandelt, die den Abſchluß eines Vertrages mit dem Deut-
ſchen Aerolloyd zum Gegenſtand hatte und von der Stadt
für die bereits in Betrieb genommene Fluglinie Leipzig
Halle Dortmund 40 000 Mk. und für die demnächſt zu er-
öffnende Linie Berlin Halle Mannheim 53000 Mk. Zu-
ſchuß fordert. Nach ausgedehnter Ausſprachg wurde die Vor
lage gegen die Stimmen der äußerſten Linken angenommen.

Eine Solquelle entdeckt. Bei den Bohrungen der Halleſch.
Pfännerſchaft A.G. auf dem Holzplatz iſt man in einer Tiefe
von 519 Metern auf eine Solquelle geſtoßen.

Der brennende Heuwagen. Geſtern nachmittag wurde die
Feuerwehr nach der Feldſcheune des Gutsbeſitzers Winter
alarmiert, wo ein mit Heu beladener Wagen in Brand ge-
raten war. Größerer Brandſchaden wurde dadurch vermieden,
daß ein kaufmänniſcher Lehrling den brennenden Wagen
einige Meter von der Scheune wegzog. Nach einer halb-
ſtün igen Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.
Die Urſache des Brandes war nicht zu ermitteln.

Schlägerei. Jn einer Gaſtwirtſchaft in der Trothaerſtraße
entſtand eine Schlägerei, wobei eine männliche Perſon mit
beiden Fäuſten in eine Fenſterſcheibe ſchlug und ſich an
beiden Händen erhebliche Schnittverletzungen zuzog. Sie
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ueberfahren. Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 43
wurde ein Radfahrer von einem Laſtkraftwagen angefahren
und hierbei durch Hautabſchürfungen an Händen und Füßen
verletzt. Die Schuldfrage wird noch geklärt.

Selbſtmord mit Leuchtgas. Jn einer Wohnung in der
Straße Königsberg vergiftete ſich ein 28 jähriger Mann in
elbſtmörderiſcher Abſicht durch Einatmen von Leuchtgas. Er
konnte nicht mehr gerettet werden.

Knochenfunde. Jn der Ulrichskirche wurden bei dem dort
ſtattfindenden Umbau Menſchenknochen in einer Tiefe von
1 Meter gefunden, die ein Alter von etwa 100 Jahren
aben. Die Knochen lagen übereinander, ſo daß es den

Anſchein eines Maſſengrabes hat.

g Stöbnitz. Ein Rebhuhn mit 21 Eiern wurde beimMähen von Klee aufgefunden. Da die Mutter jedoch nicht
zu ihrer Niſtſtätte zurückkehrte, wurden die Eier einer Henne
Untergelegt die auch nach bereits 5 Tagen 14 junge Reb-
ühnchen ausbrütete. Die Stiefmutter ſollte jedoch keine

Freude an ihren Kindern erleben die bereits am 2. Tage
gicht wieder auf ihren Ruf hörten ſondern ihre eigenen

ege gingen. Nach 3 Tagen ſchon war auch das letzte ver

Kus dem Reiche
Aus der Reichshauptſtadt.

Zwei große Brände in Berlin.
In Berlin richteten zwei große Brände rieſigen Schaden

an. Morgens gegen 9 Uhr brach in der Markthalle in
der Lindenſtraße ein Brand aus, der bald die ganze Halle
in dichten Oualm hüllte. Der Brand hatte ſich auf die
geſamten Kellerräume der Halle ausgedehnt, in denen große
Mengen Holzkiſten, Holzwolle, Stroh uſw. lagern. Wegen
der enormen Rauch entwicklung wurden ein Ret-

ſtungswagen und zwei der großen Rauchſchutzapparate an die
Brandſtelle beordert, die auch ſogleich in Tätigkeit traten.
Ter Brandherd war vorerſt nicht zu ermitteln, bis es end
lich der Feuerwehr mit Hacken und Rauchſchutz gelang, in
den Keller einzudringen und den Brandherd in ſeiner ganzen
Ausdehnung zu entdecken. Gegen 1 Uhr mittags gelang es
den Anſtrengungen der zahlreich erſchienenen Löſchzüge, den
Brand in ſeiner Ausdehnung zu löſchen. Eine eingehende
Unterſuchung ergab, daß noch in letzter Stunde ein Teil der
Unterkellerung durch eine ſyſtematiſche Sperrlöſchaktion ge-
rettet werden konnte. Bei den Löſcharbeiten erlitten drei
Fenerwehrleute Rauchvergiftungen, während
der Brandinſpektor einen Armbruch davontrug.

Ein zweiter Brand wütete in der Köpenicker
Straße in einer Luxuspapierwarenfabrik, ber deſſen
Löſchung zwei Feuerwehrleute erkrankten. Der
Brand war gegen acht Uhr morgens in den Lagerräumen

herd. Die Räume des zweiten Stockwerks brannten völlig
aus, und die dort lagernden großen Poſten fertiger Luxus-
papiere wurden durch Feuer oder Waſſer vernichtet. Der
Schaden iſt ſehr groß.

7

Wittenberg. Zum Gräberfund. Nach neueren Feſt
ſtellungen handelt es ſich bei dem kürzlich aufgedeckten Grabe
nicht um Hieronymus Schurf, ſondern um ſeinen
jüngeren Bruder Auguſtin der als Profeſſor der Medizin

entſtanden. Die Feuerwehr eilte mit fünf Zügen zum Brand

Letzte Depeſchen
Zeit ſoll mit der Befeſtigung von Salon iki begonnen
werden. Nach Frankreich wurden große Beſtellungen auf
Kriegsmaterial gegeben, darunter auch zwei Unterſeeboote.
Eine franzöſiſche Militärkommiſſion befaßte ſich mit der
Ausbildung griechiſcher Generalſtabsoffiziere.“ Mit Hilfe eng
liſchen Kapitals wurde eine Flugzeugfabrik gegründet.
Gegen wen ſich die umfaſſenden griechiſchen Rüſtungen wen-
den, iſt vorläufig noch ein großes Geheimnis. Gontikal
hat ausdrücklich erklärt, daß die militäriſchen Maßnahmen
rein aus Zwecken der Verteidigung notwendig ſeien. Fn
Athen wird von der Gefahr eines Krieges mit der Türkei
geſprochen. In Saloniki befürchtet man dagegen einen
Zuſammenſtoß mit Jugoſlawien.

Der mecklenburgiſche IIchekuprozeß.
Leipzig, Juni. Jm Prozeß gegen die mecklenburgiſche

Tſcheka wurde am heutigen 13. Verhandlungstage mit der
Vernehmung zweier Zeugen die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Darauf ergriff der Reichsanwalt das Wort zu ſeinem Plai-
doyer. Er beantragte folgende Strafen: Gegen den Ange-
klagten Zeutſchel die Todesſtrafe, gegen die Angeklagten
Wicke und Warncke je 4 Jahre Zuchthaus und 500 Mk.
Geldſtrafe, gegen den Angeklagten Schmidt 4 Jahre Ge-
fängnis und 500 Mark Geldſtrafe.

Das Urteil wird vorausſichtlich am Mittwoch gefällt.

einziger Produſktenbörſe vom 23, Juni 1925.
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Weizen 260--270 Tendenz ruhig
Roggen 230 240
Sommergerſte 230 265
Wintergerſte 200 220
Hafer 225 255Mais 225 240Raps SErbſen 215--245

e c Auf der hieſigen Grube er-
eignete ſich ein bedauerlicher Unglücksfall. Dem Arbeiter
Otto Graul aus Oranienbaum wurde ein Bein abgefahren,
ſo daß er ins Deſſauer Krankenhaus gebracht werden mußte.

Wintersdorf. Selbſtmord. Jn der letzten Nacht um
124 Uhr ſchoß ſich der Arbeiter Karl Lehmann mit einem
Revolver ins Herz, ſodaß der Tod ſofort eintrat. Zuvor hatte
er verſucht, mit einem Raſiermeſſer die Pulsader am linken
Handgelenk zu öffnen und hatte ſich eine ziemlich ſchwere

Verwundung beigebracht. Die Tat geſchah wegen verſchmähter
Liebe.

Wippra. Einen Deutſchen Tag veranſtaltete am Sonn-

Golpa. Grubenunfall.

tag, den 21. Juni der Jungdeutſche Orden, Bruderſchaft
Wippra. Die geſamten vaterländiſchen Verbände aus der
ganzen Umgebung nahmen daran teil. Zugleich wurde von
der Nationalen Bühne Berlin „Wallenſteins Lager“ aufge-

führt.
Düſſeldorf, 22. Juni. Jn dem Motorſchiff „Apollo“,

das an der Kaimauer und der Kaiſtraße lag, brach Feuer aus.
Von der Schiffsladung brannten im Mittelſchiff Schiffsgüter,während etwa 1200 Kilogramm Filmabfälle, die das große
Feuer anſcheinend durch Selbſtentzündung verurſacht haben,
bereits verbrannt waren. Leider waren bei der Ankunft

der Feuerwehr infolge der ungeheuren Stichflamme zwei
Stauer, die im Schiffsraum arbeiteten, bereits ver-
brannt.

Rus aller Welt.
Schwere Unwetter in Spanien.

Ueber ganz Spanien ſind ſchwere Gewitterregen nieder-
gegangen und haben große Ueberſchwemmungen verurſacht. 15

Perſonen wurden durch Blitzſchläge getötet.
7

Uueberfälliger Dampfer. Der däniſche Dampfer „Cero“,
der vor einer Woche Kopenhagen mit Fracht verlaſſen hatte,
iſt bis heute noch nicht an ſeinem Beſtimmungsort Horſens
eingetroffen. Man vermutet daher, daß der Dampfer unter-
gegangen iſt.

Geſtohlene und verſchobene Flugzeuge. Jm Frühjahr
1919 richtete der damalige Mitbeſitzer eines großen Wiener
Kaffeehauſes an die öſterreichiſche Regierung ein Geſuch
auf Erteilung der Konzeſſion zur Veranſtaltung von Rund-
flügen. Dieſe wurde ihm unter der Bedingung erteilt, daß

an der Wittenberger Univerſität wirkte und auch Luther und
Melanchthon als Arzt behandelt hat. Er ſtarb 1548 und
wurde an der Seite ſeiner erſten Gattin beigeſetzt, während
er in zweiter Ehe mit einer Nichte von Melanchthons Frau
verheiratet war.

Magdeburg. Der Prozeß Gerner. ehemalige
Schupowachtmeiſter Gerner, der auf ſeiner Flucht aus
dem Magdeburger Juſtizpalaſt zwei Beamte niederſchoß, war
vom Magdeburger Schwurgericht zu 13 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden. Gegen das Urteil war von Gerners
Verteidiger Berufung eingelegt worden. Das Reichs-
gericht hat nunmehr das erſtinſtanzliche Urteil aufgehoben
und die Strafſache zur nochmaligen Verhandlung an das
hieſige Landgericht zurückverwieſen.

Magdeburg. Ei nprähiſtori ſcher Fund. Hier wurde
an der Cracauer Elbſeite, gegenüber der Rotehornſpitze ein

Der

prähiſtoriſcher Einbaum von einem Unterprimaner ge-
borgen. Sein Alter wird auf 2000 Jahre geſchätzt.
Die Bordwände ſind außerordentlich fein gearbeitet, was
darauf ſchließen läßt, daß er aus der Bronzezeit ſtammt.

Dresden. Straßenunfall. An einer durch Erd-
arbeiten eingeengten Stelle der Alaunſtraße fuhren zwei
Kraftwagen zuſammen, wobei einer in die Ausſchachtung
geriet und einen darin befindlichen Tiefbauarbeiter ſchwer
verletzte, ſodaß ſich deſſen Ueberführung ins Krankenhaus
nötig machte.

Markgölitz (Kr. Saalfeld). Ein Glücksvogel. Um einen
fortgewehten Hut zu retten, ſprang ein in der Nähe von
Gräfenthal beheimateter Mann von dem mit 60 Kilometer
Geſchwindigkeit fahrenden Perſonenzug ab und kam zu Fall.
Von Probſtzella aus ſandte man bald darauf eine Reſerve-
lokomotive an die Abſprungſtelle. Der Springer aber war
mit einer dicken Beule am Kopfe bereits über alle Berge
heimgetippelt.

Steinach-Hallenberg. Töd liche Gasvergiftung. Auf
dem hieſigen Elektrizitätswerk hat ſich ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignet. Zwei Betriebsarbeiter waren damit
beſchäftigt, ein Waſſerbaſſin mit Roſtſchutzfarbe zu ſtreichen.
Hierbei wurde einer der Arbeiter ohnmächtig. Bald
darauf erlitt auch der zweite Arbeiter eine Ohnmacht. Als
er aus dem Baſſin gezogen wurde zeigte er nur noch ſchwache
Lebenszeichen und ſtarb in kurzer Zeit. Wie feſtgeſtellt

er die Flugzeuge aus den Beſtänden der Sachdemobiliſierung
beziehen ſollte, was auch geſchah. Die Rundflüge fanden
großen Zuſpruch, mußten aber im Herbß eingeſtellt werden.
Als ſie im Frühjahr 1920 wieder aufgenommen werden
ſollten, waren die Flugzeuge verſchwunden. Es ſtellte ſich
heraus, daß die Flugzeuge geſtohlen und in die Tſchecho-
ſlowakei verſchoben waren.

Im Abgrund zerſchellt. Am Hartmannsweilerkopf ſtürzte
das Automobil eines Pariſer Ausflüglers infolge Verſagens
der Bremſe aus großer Höhe ab und zerſchellte im
Abgrund. Der Führer des Automobils wurde getötet,
ſeine Frau ſchwer verletzt.

Durch Speiſeeis vergiftet. Jn Perpignan (Frank-
reich) erkrankten nach dem Genuß von ſchlecht gewordenem
Eiskreme zahlreiche Perſonen ſchwer. Es ſind be-
reits mehrere Perſonen geſtorben, darunter ein Junge von
15 Jahren. Jm ganzen ſollen über 200 Perſonen er-
krankt ſein. Bei mehreren beſteht große Lebensgefahr.

2000 neue Kraftwagen wöchentlich. Der Generaldirektor
für Wegebau in England teilte mit, daß in Großbri-
tannien wöchentlich 2000 neue Kraftwagen in den Ver-
kehr eingeſtellt würden.

Stadttheater Halle.
Dienstag, 7,00 Uhr. Siegfried. Von Richard Wagner:
Mittwoch, 7,30 Uhr. Schneider Wibbel. Komödie in

fünf Bildern von Hans Müller-Schlöſſer.
Donnerstag, 7,30 Uhr. Coſi fan tutte. (So machen's

acht Bildern von W. A. Mozart.Alle.) Komiſche Oper in
Operette in drei AufFreitag, 7,30 Uhr. Gräfin Mariza.

zügen von Emmerich Kalman.
Sonnabend, 7,30 Uhr. Coſi fan tutte. (So machen's

Alle.) Komiſche Oper in acht Bildern von W. A. Mozart.
Sonntag, 7,30 Uhr. Gräfin Mariza. Operette in drei

Aufzügen von Emmerich Kalman.,

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil einſchl. der

Bilderbeilagen: Karl Zeuch. Sport und Anzeigen
A. Rank. Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

hatten beide eine Gasvergiftung erlitten. Wodurch dieſchwunden
Gaſe entſtanden ſind, bedarf noch der Aufklärung. Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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8 ne
DIE VORNEHME GASTSTATTE
MOLLER'Ss HOTEL

Jeden Sonntag

45 VUHR TERE
en mit Tanz Erstklassige
T.

Jeden Mittwoch und Sonntag
ab 8 Uhr

Gesellschafts abend
mit Tanz

MERSEBURG
Roohtzeitig e Tischbestellungen ſelefon 9 erdeten.,

Wir haben unſere Geſchäfts
J räume von Sand 1 nach

Roßmarkt 7
z

verlegt.deutſchuat. gurdiargetegten- Verband

(GSitz Hamburg) Geſchäftsſtelle Merſeburg.

m i h n e i m m e m m m i
Beiltſcher Kentnerbunch

Ortsgruppe Merſeburg.
Donnerstag, den d. Mts. nachmittags 3 Uhr im Tivoli:

Ordentliche
Generalverſammlung.

Tagesordnung
1. Jahresbericht 2. Kaſſenbericht
4. Reue Kohlenliſte

Mitgliedskarte mitbringen.

3. Vorſtandswahl
5. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Reichsbund Deutſcher Mieter
„Ortsgruppe Merſeburg.“

Mittwoch, den 24. d Mts., abends 8 Uhr im Reſt. Tivoli

Mitgliederverſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

IIIIIIIIIIIIIIIIWarum
braten und backen Sie

nicht elektriſch?
Es iſt wie das elektriſche Bügeln
billig, reinlich, angenehm!

AAhloria Bau Bagn

Mark 38,50
Bratpfanne, einſchließlich Backblech

und Anſchlußſchnur!

An jede Lichtleitung anſchließbar.

e 1 Jahr Garantie.
Koſtenloſe Vorführung ohne Kaufzwang.

J. Knauer, elektr. Büro

h e e

Dos r reGrößte Ergiebigkeit, m

hervorragende, Maschwir-
ung Dixin ist für jedes
Waschyerlshren geeignet,
Besonders xorteilhaſt fün
Maschinenwäsche,

wenden

Ohne Chlo nh
älilen- An Fohlen) an

III Sam Donnerstag,
25, Juni 1925, 9-] Uhr

auf dem Nulandtplaß e
(Gelände Schlienz Becker)

Bintritt 56 Pfg.
Fferdeeudidenossensca

Original-Eiikette.

Zu beziehen

in Merseburg:

Lauchstädter
Brunnen
zu Haustrinkkuren

Seit mehr als 200 Jahren geradezu her orragend
bewährt und ärztlich empfohlen bei

Rhenmatismuis,
Nevvosität

Blutarmut, Bleichsueht
Mattigkeit

schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei

Zucker- und Nierenleiden
Brunnenversand der Heilquelle zuLauchstädt.

Man hüte sich vor Na ichahmungen und verlange nur den echten
auch städter Mineralbrannen mit der oben abgedildetes

durch die Apotheken und Drogenhandlungen.

Gicht

Obſtverpachtung.
Wir beabſichtigen den Obſtanhang der Ritter-

güter Niederbeung, Netzſchkau, Lochau und des Ziegelei
gutes Zöſchen öffentlich meiſtbietend zu verſteigern u.
haben dazu folgende Termine angeſetzt:

Donnerstag, den 25. 6. nachm. 2 Uhr Niederbeuna,
Donnerstag, den 25. 6. nachmittags 5 Uhr Netzſchkau,
Freitag, den 26. 6. vormittags 10 Uhr Lochau,

anſchließend daran Zöſchen (auch in Lochau). Die
Termine finden in den Geſchäftszimmern der Ritter-
güter ſtatt. Bedingungen liegen bei den Herren
Inſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdorf A. G

l t
mit guten Gebäuden, jedoch ohne lebend. und tot.von 105 Morgen Größe,

Inventar zu verkaufen. Anzahlung ca. 35.000 Mk.
Uebernahme mit anſtehender Ernte ſofort.

Louis Köthe, Torgau, Schulſtr. 14

Nach vielen Misserfolgen bin ich endlich
von meinem

lärünclungs Verſammlung

Mittwoch, d. 24. Juni, abds. 8 Uhr im Ratskeller

hersedurger Verein en
es Deutsdenbuftfahrerverdantes.

ue inun in III

Für die Kühlen Tuge

für Keile und sport
unentbehrlich

Keuſchberg, Leipzigerſtr.
Telefon 48.

d

[ualtälsmödel!
Eichene GSpeiſe-, Herren und Schlafzimmer

Laſierte und geſtrichene Küchen
in allen Größen und Preislagen

spezialität: Polierte Schlafzimmer
Anfertigung nach eigenen od. gegebenen

Entwürfen in eigenen Tiſchlereien

Morit Pötsc
Möbelfabrik Leipzig

Windmühlenſtraße 44 Telephon 28030

hl Zahluncsbedneunoen

öportjgmien, Vberbluſen

nur im S5pezialgeſchäſt

öchglſk, Delgruhe 13

Trotz meinen niedriggehalt. Preiſen auf Wollſachen

W Pweentkiraatatt

lehnt

e
Reitzahlung geſtattet.

Rheumatischen Leiden
in überraschend kurzer Zeit befreit worden.
Hinmal sagte man mir, es sei Ischias oder
Hexenschuß, dann wieder Gicht und weiß
der Himmel was sonst noch alles. Eins steht
jedenfalls fest: Ich bin das Keißen los
und fühle mich wie neu geboren
Millionen Menschen leiden nun an dieser
fürchterlichen Krankheit, doktern herum, er-
brauchen Medikamente aller Art, ohne end-
gühige Heilung zu erlangen.

Aus Dankbarkeit erteile ich kostenlose
Auskunft, auf welche Weise mir geholfenwurde Biite Freikuvert beifügen.

Duſter jucob, Architekt
Berlin-Cöpenick, Dahlwitzerplatz 7.

Gestrickte
amen-Jacken
in Wolle und Kunstseide

Jumper Blusenschoner
Berohtesgadener Jäckchen

empfiehlt in reicher Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

M. Sehnee Naehfl.
A. F. Eber mann

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34

a e ehe Laneeereee
e

portwesten,
Blusen, Kleider

Oberhemden, kinsatzhemden

in Wolle, Seide und Baumwolle
empfiehlt

Jechnikümiſtweida
Programm vom Sekrefariat des Tednikums Miftweida

bewandert, zum jofortiger
Antritt geſucht.

Schriftſetzer
möglichſt in Papierwaren

C. Görling, 6.u.15.

Tel. 776. Unteral enburg 4

Verschiedene
Familien nach ricinen
aus Merseburg und

Umgegend.

Geſtorben: Heine Schwarz
Werſeburg, 4 J. 4 Won.;
Frau
Schmidt, Weißenfels, 67
Jahre;
Weißenfels
7 Bartmuß, Bothfeld

9.5
Lieberte Beyer geb. Döring,
Rampitz;

Warie Seelen geb.

Paul
43

Schulze
Jahre;

Frau Wilhelmine

Guſtav Zeidler,
echlitz, 71 Jahre.O

Kauft

d I l v
die Garantiemarke in

Fußbodenlackfarben

der Lackfarbenfabrik
Otto Kuche,

Magdeburg-Weſt.
Jn Mitteldeutſchland

200 Verkaufsſtellen.
Alleinverkauf

für Merſeburg:
Neumarkt Drogerie

Herm. Weniger,

u rKupper,Adter- Drogerie

A. Atzel.

Gute Eriſtenz!

Reiſender (Herr od. Dame)
zum Verkauf von Textil-
waren an Private auf Teil-
zahlung von großzügigem
Unternehm. geſucht. Feſtes
Gehalt Mk. 125, monatl.welches bei beſ. guten Lei-
ſtungen erhöht wird, ſowie
5 Prozent Umſatzproviſion

werden vergütet. Bei Fleiß
und Ausdauer ſind nach-
weisl. 5-—600 Mbk. zu ver-
dienen. Bewerber innen),
welche über Mk. 100,
für Muſterſicherheit ver
fügen wollen Offerte unter
698,25 an die Geſchäftsſtelle dieſes Bl. einreichen

upotheſken!
von 8 an, Bau-Geſchäftsgelder ſchneüſtens. Reell.
Diskret. durch Schultz,
Berlin-Pankow Breiteſtr. 6

Freikuvert.

Shaterhunt

kinder-, Damen- ,Herrenstrümpfe

Terrazo-Fußboden
wird sachgemaäß ausgeführt.

zu verkaufen.

u Burgſtraße 3.
3 flügge Gänſe

zu verraufenetzſchen, Baracke 5.I
r Beamterhenen

ſucht ab 1. 7. ruhiges
möbliert Zimmer
für längere Zeit mögl.

mit Telefon.
Angebote unter W

100 an die Geſchäfts-
Lindenhahn Müller, Halle a. S. ſtelle Gotthardtſtraße.
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